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Die Lage des Ordenslebens|(M)
( Erreichtes, Herausforderungen, Aussichten:

Männliche Gemeinschaftften

ist N1IC einfach, das Ordensleben der Gabe ihrem HeilsdiensZ Verfügung
Männer darzustellen, denn eSs lcbht IM tellen, Jjeder auf SeIMmMe Weıise (B 43) Wır

Herzen der Kirche (VC S hat Teil ihren dürfen MIC vergessen, dass ach den Sta=
Unbeständigkeıiten, Forderungen und KrI1- ı1sLıiken (veröffentlicht 1mM Arbeıtspapier der
SC  S für das erstandadnıs des Yrdensle- Synode über das Ordensleben) A der Or-
bens benötigen WIT als Hintergrund die Ak- densleute Lalen sind und meıst weiblich.
tuelle Lage der Kirche und WIe s1e auf die Z sınd Ordensfrauen, UD sınd Or-
Herausforderungen reagıert, die ihr das densmänner (17,8% Priester, 9,7% Brüder)
Evangelıum und die elt orgıbt Z7weıltens Mır scheınt, dass WITF eute In der Kirche e1-
ist CS NIC. einfach, ber das Ordensleben der 1E Tendenz erleben, wonach das ONnchLum
anner sprechen, das Jenseıts aller DE und die Neuen Formen des Ordenslebens Ver-

senformen eiıne Einheit ildet, WI1Ie WIT CS In stärkt aufkommen und Seschätzt werden. ESs
stiımmt, dass das ONnchLum UC seıine t1e-den beiden Versammlungen erlebht aben, In

wanrlıc snadenhaften Momenten des Kon- fe Spiritualität immer alle Ordensleute 1N-
oresses Leidenschaft für rıstus, Leiden- spiırlıert hat, und dass dıe Kormen mıt

ihrem Blut und ihrer Kreatıivıtä eınschaft für die Menschen (1im November 2004
Und Yıtltens ist 5 NIC. einfach, weil WITr uns Stimulans SINa Aber WITFr dürfen nıcht
ewusst leiben mussen, dass der Heilıge In einen Minimalismus (Reduccion1smo Velr-

e1ls dıe Kirche mıt sehr verschiedenen FOor- allen, der Uu1lsSs den IC verstellt für dıe We-
Inen und Charısmen bereichert hat. In der ge des Gelstes In der1eder kFormen. Per-
Vereinigun der Ordensgenerale General- önlich cheint mIr, dass das männliche Or-
superloren sınd tatsächlic vertreten RegSu- densleben einen bedeutenden Beıtrag gele1s-
lar-Kanoniker, Mönche, Bettelorden, ReSuU- tet hat In der Evangelisation, wWI1e CS Paul
lar-  rıker, Kleriker-Orden, Brüder-Orden, auch anerkannt a  ( als er VO Yrdensle-
Gemeinschaften des Apostolischen Lebens, ben allgemeın sprach Wer wird NIC. den
einıge Diözesan-Orden und andere Instıtute großen Fortschri sehen, den SZe für dıie
des Geweihten Lebens Evangelisation gebrac. en un welıter-
Am 40 Jahrestag VOIN „Perfectae Carıtatıs  C6 hin bringen? Auf Grund iıhrer religiösen Wei-
möchte ich ausgehen VON der Definition, WIe he Sind sie hervorragend gewil: und frei,
s1e das Vatikanum 11 egeben hat und die Z es verlassen un das Evangelium
Ausarbeitung dieses bedeutenden Dokumen- verkünden 3is die en der Erde S7e
tes edient hat: Wenn MNan sıch das gOTT- sSınd die Inıtiatoren un oft ist ihr Apostolat
76FundamentUdie Hierarchie der KIir- gepragt UON einer Originalitat un Vorstel-
che hält, ist dieser a nıcht 21n ittel- Iungskraft, die bewundernswert SINd. Groß-
ding zwischen den erıkern und den Laien, ZÜGILG sSind SZE. Man Frifft SZe NAC. selten
sondern edeutel, ASS eInIgE YısTen DON der vordersten Misstonsfront, SIe grölte
Goltt QZU eruten Sind, eIne spezielle Gabe Risiken fürLeib un  eben laufen 'ahrlich,

die Kirche SCHULde: ihnen sechr uzel. (E 69)ImM en der Kirche empfangen un die-
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AÄngesichts der Überalterung und Verminde- und apostolischen eben, das WITr MI
rung VOIN Ordensleuten In einıgen Teilen der integrieren wIlssen. Unsicherheiten und
Welt, fallen WIT leicht In den Pessimısmus Ungewissheıiten der Gewalt,
und In die Mutlosigkeıit Vom Glauben her der Kriıege und der politischen und SOZ1A-

len Lage, In der WIT uns N1IC. immer rich-und erleuchtet VOIN der ollnun und VONN der
tiefen 1e allen, denen WITr dienen sol- L1g zurechtfinden aUuUsSs der DU des Van-
len, können WITFr aber ennoch das Gleiche elıums heraus. Unsicherheıiten und Z wel-
wWI1e Paulus In Asıen erfahren, als en siıch In fel, weil ein1ıge e1le der Kirche das OrY-
tiefer Verwırrung und Gefahr hbefand Wır ha- densleben MC ıchtig wertschätzen.
ben Todesurteri erkannt; aber Zes W, Und VOT allem UNSETE Öffnung hın auf die
amı Wr das Vertrauen NAC auf uns selbst remden Völker, eue Orte des ‚van-
setzen, sondern auf (‚oft, der die Olen e._ selischen Dıienstes, auf eUuUe reopage,
WecC. Auf ihm ruht UNSeTE off- VON denen Vıta Consecrata (VC) pricht;
NUNG. (2 Kor. 1, 10) Ist das, Was WITr erle- dort WITr MÜMNSECHE Zelten öffnen für
ben, nIC. eıne geeignete Chance, eine Zeıt viele Männer und Frauen, die mehr

chen und dıe ihren spirıtuellen undder Na: und der Läuterung, In UuNnse-
1er Schwac  eit N1IC sechr In uns selber eren) Hunger tillen möchten: dort

vertrauen, In uUunNnsere Miıttel und In 1ISC- WITr uns öffnen für Jjene Laıen, die eute
Ehre, sondern In diesen Gott, der lote e_ MMSETE Mıssıon und Spirıtualität mıt uns

wecken kann und In den WITFr all uUuNnsere Hoff- teilen wollen
nung gelegt haben? Auch sollen WIT NnIC. die Wır können uns fragen Bıs welchem

1 ist Ordensleben eine WITrKIICBerufungen und die Jungen Ordens-
eute aus dem Auge verlieren, die WITF eute eidenschaftliche Erfahrung Gottes? Bıs
In den aufstrebenden Kontinenten antreffen welchem un ist en VOT em
Ringlet erinnert uns daran: ehr als früher Nachfolge Jesu, Hingabe Gott und die
handelt CS sich eıinen AUSZUG auUS Agyp- Schwestern und Brüder? Bıs welchem

un Ist das eicC Gottes, das für Jesusfen, urchzug durch das Rote Meer, Kontakt
remden Völkern, auf derCach dem entral WAr, für uns bsolut und es ande-

Möglichen und Neuen. elativ Paul VI)? Ist S für unls WITrKIIC
das entrum UunNserer Mıssıon und UullsererAusSzug aus Agypten, auUs dem Agsypten

Siıcherheiten und Gewissheıiten, Interessen? Bıs welchem un sind WITFr
mıt en sehen, mıt den Auı eıne Stimme des göttlichen Absoluten, und
gen Jesu, In welchen oten uUunNsere Zent- NIC 1L1UT eiıne Funktion? Eın Cu des

eben, besonders die Armen und fleischgewordenen Wortes und Nn1IC 11UT e1-
Ausgeschlossenen (vom Globalisierungs- Unser eigenes en und eten,
DYTOZESS, ıIn dem WIT uns In en ONUl- ist CS eın Abhaken einer Übung oder eıne V1-
nenten efinden) tale Notwendigkeıit, L1UTr eın moralischer Im-

eratıv oder eın existentieller?urchzug UNCı das Rote Meer UÜNMNSECHIEN
Unsicherheiten und Ungewissheiten,

säkularisıerten, lustlosen, ent- Auch dürfen WIT N1IC. dıe Herausforderun-
täuschten und konsumistischen Lebens- gen oder Möglichkeiten übersehen, die sich
sUile All dies Ä der Welt NIC. Gottes uns heutzutage eröffnen. Ich eziehe mich
leidenschaftliche 1e den Armen und VOTr em auf:
den Entrechteten dieser Erde Unsicher- Den Sakularismus. Oft sind wir beim Spre-
heliten und Ungewissheiten des chen ber Gott viel angstlıcher als die Ibal=
Spendenrückgangs. Unsicherheiten und C  9 WeNn s1e VOIl ihrem Glaubensleben
weifel In UNserem gemeinschaftlichen überzeugt sind. 1ı1Lunter finden Junge Be-
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phetentum, Glaube und ifer, Leiden-rufe, die auf der C sınd ach Spirıtu-

alıtät und Sinn, In uns keine Antwort und schaft für Y1ISCTUS und Leidenschaft für
Und dies, bschon Uulls Paul als dıe Menschen.

Die Job- un Funktionars-Mentalitaät IN‚Spezlalisten Gotte. bezeichnete
Die Wohlstandsgesellschaft un den Ein- UNSEGETET 1SSI0N. aps Joh Paul I{
USS des neoliberalen un konsumuisti- In seıner Botschaft den Ordenskongress
schen S5Systems. 1es ist eın weıteres Pro- (organisiert UG dıe USG 1mMre 1993),
blem, das sıch In Uulnlsere Gemeinschaften dass edwede el In der Kirche inner-
eingeschlichen hat Wır en alles Wır lıch verbunden ist In eiıner radikalen und
könnten unls fragen, WAas en den italen ynthese VOIN el und Miıssıon.
Lalen och edeutet, die hart arbeiten und Man kann das iıne nıcht ohne das Ande-

verstehen. Das Problem entste WenNnnkämpfen mussen für das otwendige,
während WITr viele Möglıichkeiten DEe- WIFr Funktionären werden und WEeNN WITr
nielen. Der Konsumiısmus Ist eıne DET- Apostolat als WEeC In sich selber

betrachten oder als eın Mittel für die e1-manente Versuchung, und WITFr erlıegen
ihm eicht Wır ollten uns eın eiınfa- gene Selbstverwirklichung; Wenn Goft ei-
cheres en bemühen, die usgaben Was Relatives und Sekundäres seworden
duzieren, N1IC. alles en wollen Wır ist und, och schlimmer, überhaupt MC
dürfen MIC ZAUIG Gewohnheit werden as- mehr vorkommt. ann ist UunNsere eru-
SCHE Was WITr uUuls [1UT manchmal erlauben fung In ernster Gefahr. enn Was mich
dürfen Wır ollten Nn1IC. vergessen, dass dann ra ist 11UT das solute, das ich
das Ordensleben eın anderes Lebensmo- meınem Handeln zuordne. Leicht kann
dell anbieten soll, und ME den Lebens- passıeren, dass mır dies nıchts mehr Sagt;
stil der Gesellschaft kopieren, In der WITr oder dass ich meıne, ich könnte dies alles
en Wır dürfen NIC. den prophetischen besser tun aufßfßserhalb des Ordens:; oder ich
Charakter und die kulturkritische IDIi- könnte dies eilNlzıienter verwirklichen, OM-
mensıon WHWMSCHEN erulun: vergessen. Ordensperson seın (zumal cS eute
Wır sind Menschen un Geschwister Miıtgliedschaft und eılhabe mıt den bal-
Wenn unter uns IC die Interessen des S1bt); oder ich alle In eıne l1efe De-
Evangeliums herrschen, dann werden sıch press10n, WEeNn ich Krankheit oder
der F S0O1sSMUS und der Individualismus er nıchts mehr tun kann.
ber das tellen, Was konstitutiv Ist für die Den Institutionalismus. anchma CHMaD>-
Person (menschliche), für den Yısten finden. wır UunNsere Sendung und UunNnseren

geschwisterliche), für das Ordensleben Dienst sehr nstitutionalisiert 1es
(ein semeınsames Projekt 1mM Dıienst bringt dann mıt sich, dass INa sich auf
eie Gottes) Andererseıts, die (G@- Programme, Strukturen und äaufßerliche
schwisterlichkeit auf, das Ordnungen verlässt, MI aber auf den
Menschliche hrlich und aufrichtig gelebt els und auf das semeınsame Hören des
wird. Ohne das Menschliche wırd das MHan- Willens Gottes, Was doch die Ordensleute
deln unmenschlich: INan verleugnet eilugeln soll Tatsachilice Ist das Wich-
sSschHh1e  \(@) Gott, der hbe]l der Menschwer- tigste NIC. UulnNsere er beizubehalten
dung doch „dıe esamte menschliche Na- und die Strukturen verteidigen, die An-
tur angenomme (GS 5 Ich Slaube, zahl uUullserer Mitglieder oder das hohe An-
der este egenpo ist die Spirıtualität der sehen uUunNnserer er eachten, SOIl-

Inkarnation, die das Evangelıum und die dern VO Herzen Gottes und des Kvange-
Wirklichkeit integriert, dıe Gottesliebe l1ums her auf die Nöte der Welt und auf
und die Nächstenliebe, Mystık und Pro- die eUe FU reagıeren, infach ZUT



e
Verfügung stehen für die Friedensmis- te leiche Rechte und Pflichten besıtzen,

ausgenommen, Was sich VON der elS10N, und das edaroNnte en verteidi-
gen Wır ollten hören auf den Schreli der herleite  C6 (VC o1) Nıichts esto wenıger
Armen und orthın ehen, Eın- hat die e1gens für diese Aufgabe errichte-

te Kommıissıon keine zufriedenstellendesatz nötıgsten Ist, jederzeıt Ver-

werden können dıie bedürftig- Lösung beitragen können, die auf dieses
sten und dringendsten Punkte UuNserer Konzept antwortet Andere rdensge-
Welt. Wıe Bruder Benıiıto Arbues meinschaften oder Kongregatiıonen manı-
mehr aus der Intuıtion heraus handeln als festieren ebenso asselbe Wunschdenken
auf Sicherheiten schielen! für hre nichtpriesterlichen Mitglieder.
DIe Klerikalistierung des Ordenslebens Die Inkulturation un das /Zusammen-
Fast immer schon Sab CS Ordenspriester spiel verschiedener ultiuren (Interkultu-

Yyalıla Seıit dem weıten Vatikanum wirdWIe die Regular-Kanoniker, zeitgleich muıt
den Mönchen, und WITFr wIssen auch, dass viel VOIN der Inkulturation des vangelı-
sich Ende des 19 Jahrhunderts sıch dıe U1l  N Ssesprochen aps Johannes Paul I1
Priester-Institute des Gottgeweihten LLe- pricht In seıner Enzyklıka Redemptoris
bens vermehrten. Es 1st offensic  ich, MAISSI0 (52) davon, dass die Kirche UrCcC.
dass diese ewegun: In der Kirche auf den dıe Inkulturation In verschiedenen Bere1l-
eılıgen els zurück führen ST Pro- chen der elt In ommt, dass s1e das
blematisch wurde es allerdings, als der Mysterıum Christi besser verste und
priesterliche Dienst das Charısma des Or- auszudrücken weils. Im Gottgeweihten
dens vereinnahmte, dass dies IA och en der Ordensmänner erfahren WITr

zweıter Stelle Stan Was Bedeutung 1eselbe ealıta und Herausforderung,
und 65 omMm darauf d dıe fundamen-und Zeıit angıng bzw. dıe ursprüngliche In-

spıratıon ein1ıger en oder Instıtute alen emente des konkreten (Iinkarnıer-
eıner senerellen Klerikalisierung ihrer ten) Charısmas In einer einzıgartıgen und
Mitglieder führte, oder mehr noch, e1- ursprünglichen Art und Weiılse In jeder
LIC  3 Unverständnis bzw. eıner IC  ert- Kultur en Aber Z eıchen Zeıt
schätzung der N1IC priesterlichen Mıt- seht eSs auch darum, sich segenüber den

verschiedenen ulturen öffnen undleder.
|)ie Geringschätzung des laikalen Or- sich UG hre erte bereichern as-
denslebens Obwohl Perfectae Carıtatıs SsSe  S Es seht eıne Haltung, die auf
(PC) unterstreicht, dass das alkale Or- Gegenseitigkei beruht, die dıe Vorherr-
densleben sowohl der Männer als auch schaft eıner Kultur ber die andere oder
der Frauen In siıch denselben an der das Überstülpen der eigenen kulturellen
Vollkommenheıiıt der Evangelischen Käte Krıterien überwindet. el handelt CS

(PC 10) ausmacht, cheint mIır dies VOIl sich eınen PrOZzesSs, der auch affektive
emente beinhaltet, nämlich fühlenden übrigen Mitgliedern des Volkes Got-

tes NIC immer recC ewe DZW. Ver- WI1e der andere u estimm se1ın VOIN

tanden worden se1n, Ja ec5 wurde einer Haltung des espekts, der Solida-
als unvollkommen oder zweıter Klasse T1la und des VO Evangelıum her be-
esehen iıne Qanz e1gene S1ıtuation ain- stimmten Zeugnisses.
den WIT MNMUnNn In den Instiıtuten, die sich aus DIie Faszinatıon der echnologien
Priestern und Brüdern zusammensetzen Diese stellt uns VOT O Herausforde-
DIie Synodenväter erklärten (unm1ssver- rungen 1Im Bereich der Grundausbildun
ständlıch) ber das Gottgeweihte eben, und der Weiterbildun Wır selber und
„dass ıIn diesen Instıtuten alle Ordensleu- SCcTEC Mitbrüder mussen uns Sut aus- und
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fortbilden 1mM rechten Gebrauch der MNEeU- gekreuzigten Mess1as wıllen Wır dürfen
Medien IC lleine auIigrun: der Ge- NIC ach aCcC schielen oder danach, e1-

fahr, die sich 1Im nterne bezüglıch L1I1E MaC. oder einflussreiche Organıisa-
der Pornographie erg1bt, sondern viel- tıon se1nN; WITFr en keine (weltlichen
mehr Was den Zeitaufwand angeht, den Interessen, die WITr bewahren mussten, keine
dies kostet, und das dies dann 1M Renten- Einflüsse, die WITr uten mussten e19 Uulls seht
er als Vorwand gelten könnte, MC 65 die 1ebe, allein die 1ebe, e1-

entsprechend dieser Altersstufe och e Leidenschaft, WIe s1e Jesus esa und die
eınen apostolischen Dienst suchen uns INn ührt, en hinzugeben für

mussen Es ist wichtig, dass WIr uns fra- die Kinder, die Jugendlichen, die Armen, dıe
9en Was bleten WITr an” Nur Erleichte- Kranken, die alten Menschen, Ja alle Män-
rungen? Paradoxerweise suchen Serade 11eTr und Frauen, die Jesus uns anvertraut hat
Jugendliche heute radıkale und heraus- Es seht letztlich darum, das Mystische mıt
fordernde Aufgaben dem Prophetischen vereinen und Des

bensräume In Überfülle ScChalten
/usammenfassung Unsere Crn als Gottgeweihte Männer

en I1NUSS Uulls m führen, auf die Be-
Am Za Maı 1996 wurden In erıen s1ieben dürfnisse der Männer und Frauen eute
Trapıstenmönche ermordet. Der Bischof VOIN antworten, ausgehend VOTIN Christus und dem
UOran, Ms$gr. Pıerre Claverie OP, chrieb 1L1UT Evangelıum, inspırlıert VoOoN eiıner ‚NEUE:
vierz1ıg Tage VOT seiner eigenen Ermordung: Phantasie der Nächstenliebe‘“ (IL 25) Was
Sert beginn des algerischen Dramas wurde dıe Menschen Welt) VOT allem VOIN uns e_
ich des Ofteren gefragt. „WAas machen Sze warten ist, dass WITr „Gottsucher‘“ Sind, VOIN
hier? Weshalb leiben szer“ Wır sınd zer dem Gott Jesu Christi nämlich, offenbart 1M

des gekreuzigten 2SSIAS. FÜr nıchts Evangelium, und dass WIT ihnen Wege al
anderes un nıemand anderen. Wır en zeigen für ihr eigenes Suchen Ferner, dass
keine Interessen, die Wr schützen MUSSEN, WITr Zeugen der OINUN  C6 Sind, die WITr In
auch keine FEinflüsse, die Wr bewahren uns Lragen, WIe Uul1ls der Petrus inlädt
möchten Auch bewegt UNs keine masochis- Unser en I[1NUSS das Angesicht der Hoff-
tische oder selbstmörderische Perversion. nung wlderspiegeln, WenNnn WITr als VO Vvan-
Wır besitzen keinerlei Macht IN Algerien; Wr gelıum Auserwählte gegenwärtı sSind In Sie
leiben IN 'gerien WIE der Seırte eInNeSs tuatiıonen VOIN Schmerz und en WEeNn WITr
Freundes, 2INeSs Kranken, dem Wr schwer- Zeugnıs davon eben, dass die Zärtlichkeit
gend die 'and halten oder die Srn kühlen. Gottes keine Grenzen ennt; dass die uler-
Um CeSsSu willen, ennn SE Er, der leidet IN tehung Jesu das Unterpfand des Sieges über
dieser Situation der Gewalt, die nıemandem alle Todessituationen Ist; dass der Gotit des
ergibt; Ist LT, der erneN. gekreuzigt wıird Lebens das letzte ort en wiırd ber alle
IM Fleisch ftausender Unschuldiger. Wıe Ma- Götzen, die doch 1Ur Tod bringen; dass
YIQ, WIE Johannes, verharren WIr Fuls des etzten (Jüngsten) Tag Gott alle Iränen YOCK-
Äreuzes, dem Jesus £irbt, verlassen UON LIeN wırd und WITFr „WI1e Brüder und Schwes-
den Seinen, VerNhoNn VON der enge. tern  06 en werden.
DIe heutigen äartyrer sınd röfster
Reichtum und das deutlichsten SPFC>-
chende Zeugnıs für den Wert des männlichen Br Älvaro Rodriguez Echeverria FSE ist Prädä-
Ordenslebens ın der Kirche und für die elt. Sıdenft der Union der Generaloberen
Ich glaube, unNnsere Antwort eute kann kel- Die Übersetzung besorgten Rüdiger Brun-

andere seIN. Auch WITr stehen l1er des nNner SVD und Heinz Schneider SVD


